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5t. (Ballett omette Beilage 311 Itr. \5 ber Sd}rr>et3er ^rauen=geitung. H. 2tpril 1907

^eimlidjE Spradjc.
Siebe, bie fid) nidjt ïennen barf,
Sentt noreinanber bie Siber,
®ajj nidjt bte Sonne ju tjeifs unb fd^arf
®renne auf fie bernieber.

Siebe, bie fid) nic^t tennen fotl,
atïôdjte bie ©ünbe ftreden;
Seer bod) mu6 fie unb fdjmerjenootl
©till iiberë ©erj fid) beden.

Siebe, bie fid) in ©djmerjen getrennt —
©0 fie einanber begegnet,
Sireiben bie fRofen, in fRofen brennt
HUeg rote rounbergefegnet

©erj su ©erjen fmb rantenb fd)toet
fRofen un» aufgebrodjen —
®ingen roie buftbetäubt einher,
Db roir fein ©ort aud) gefprodjen.

3lfe Sjamtl,

1#)EldîE MâïrttïEtl PtErÖEtt pEliEtEatEt
üln ber 3lbnahnte ber 3abl *>er ^eiratSIuftigen

SDlänner feien bie SCRäbdjen felbft fdjutb, fdjreibt SRa

thilbe Serao in einem italienifdjen SSlatte :

Sie machen fid) in ihrer CSinfalt non ber @be
einen fo irrigen unb falfdjen SSegriff, bafj fie mit ihren
phantaftifchen träumen jebem oernünftigen SDtenfdjen
nur ein mitleibigeS Sticheln entlüden. Ueber ben ©e=

griff „©fjeglücl" hoben fie bie rounberlichften silnfid)tett:
Sie glauben, bah biefeS ®lücE nur bann oorfianben
fei, roenn ber SRann feine grau ftänbig roie ein himm=
iifd)eS ©efen tierehre, roenn er ihr bie größten Dpfer
bringe unb ihr, rote einem gbol, alle ©djätje ber
©elt su güfjen lege, ©aben fie eine grofse 3Ritgift,
fo foil ber gufünftige minbefteng bag doppelte ober
®reifad)e oerbienen; haben fie eine befcheibene 9Rit=
gift, fo fuchen fie natürlich einen reichen SRann; unb
haben fie weniger ober gar nidjtg, fo finb barum ihre
©tfprüche nicht geringer, benn bann rooUen fie um ihrer
felbft widen genommen roerben unb roerten fid) natür»

lieh fo fyoi), bah ,ber SRann, felbft roenn er lebhafte
Sympathie für fié empfinbet, erfdjredt surüeftritt unb
ber SBerliebte nach unb nad) feine Siebe fd)roinben fieht.
®ibt eg nun ein URäbdjen, bag offen su fid) felber
fagt : „3d) roiH meinem ÜRann feine ©immelgfönigiti,
fonbern eine treue ®enoffin fein; ich roiH nidjt eine
„roahnfinnig ®eliebte" roerben, fonbern meinem ©atten
in guten unb böfen Sagen eine greunbtn bleiben ?"
ga, ja, eg gibt sum ®liid nod) foldje RRäbchen, unb
fie finb eg, bie geheiratet roerben.

Die Schönheit kann man nicht
erwerben, aber man muss es ver-
stehen, sich die zu erhalten, die

"man besitzt. Um das zu erreichen,
soll man nur wahrhaft hygienische
Spezialitäten anwenden wie : Crème
Simon, Reispuder und Seife
Simon. Man hüte sich vor
Nachahmungen und sehe auf den richtigen

Namen. Ueberall im Verkauf. (0 3601 a) [4501

dessen Grundcharakterzüge heissen: Porosität, Behaglichkeit, Regulierbarkeit der Bettwärme, Reinlich¬
keit, Kontrollierbarkeit des Polster - Inhalts, verbunden mit Solidität,

Ist das

zweckmässigste, hygienisch richtigste und eleganteste Bett der Gegenwart.

'V 4689]

Tausendfach erprobt und von Autoritäten gutgeheissen.

Nebst Betten von einfacher bis zur elegantesten Ausstattung finden Sie bei uns die grösste Auswahl in

hochmodernen Schlafzimmer-Einrichtungen
in alien Preislagen.

Illustr. Prospekte gratis und franko.Es empfehlen sich

Haeberlin & Co., Bleicherieg 52, Zürich.
(gegr. 1847) Alleinvertreter der Steinerschen Reformbettenfabrik. (gegr. 1847)

Malzkaffee cSSR Bonbons

Kaiser's 4574

IOOO Verkaiifsfilialen.
Verkauf mit 5 % Rabatt.

Postversand nach auswärts.

Centrale :

Basel, Güterstr. 311.

Seiden- Glanz-Garn
(Doppel-Zwirn lüstriert)

Rose - Grarn(Perl-Zwirn lüstriert) 4697

mit nebenstehender Schutzmarke, sind anerkannt
solide und weiche, vorzügliche nnd beliebte

Baumwoll-Strickgarne.

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4614
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Cacao De Jona
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Königl. holländ. Hoflieferant.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900, St. Louis 1904 etc.

Grand prix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst-
(W 640 S) lieber Geschmack, feinstes Aroma. (4662

En gros durch Paul Widemann, Zürich II.

Möbelfabrik

ThUmena & C°
vorm. Mödelmagazine Ad. Aeschlimann

Permanente Ausstellung
at modernster Musterzimmer *
Polstermöbel u. Dekorationen.

Feinste Referenzen. Mehrjähr. Garantie.

Schifflände 10 Zürich I Trittlig. 3.

Sert/mann's Q^Jjilienmifch-ôeife
ist It. amtlichem Attest vollkommen

rein, neutral und mild.
Anerkannt beste Seife für zarten

reinen Teint, sowie gegen Somiper

sprossen und alle Hautunreinigkeiten.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Man hüte sich vor minderwertigen

Nachahmungen und achte auf die

Schutzmarke:

Zwei'Bergmänner

und auf die Firma

Bergmann & JJo., Zürich

Vertreter für die Schweiz:
Emil Hofmann, Eigg (Kanton Zürich).

öt. Gallen Awelte Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 14- April 190?

Heimliche Sprache.
Liebe, die sich nicht kennen darf,
Senkt voreinander die Lider,
Daß nicht die Sonne zu heiß und scharf
Brenne auf sie hernieder.

Liebe, die sich nicht kennen soll,
Möchte die Hände strecken;
Leer doch muß sie und schmerzenvoll
Still übers Herz sich decken.

Liebe, die sich in Schmerzen getrennt —
Wo sie einander begegnet,
Treiben die Rosen, in Rosen brennt
Alles wie wundergesegnet!

Herz zu Herzen sind rankend schwer
Rosen uns aufgebrochen —
Gingen wie duftbetäubt einher,
Ob wir kein Wort auch gesprochen.

Ilse Hamel.

Welche Mädchen werden geheiratet?
An der Abnahme der Zahl der heiratslustigen

Männer seien die Mädchen selbst schuld, schreibt
Mathilde Serao in einem italienischen Blatte:

Sie machen sich in ihrer Einfalt von der Ehe
einen so irrigen und falschen Begriff, daß sie mit ihren
phantastischen Träumen jedem vernünftigen Menschen
nur ein mitleidiges Lächeln entlocken. Ueber den
Begriff „Eheglück" haben sie die wunderlichsten Ansichten:
Sie glauben, daß dieses Glück nur dann vorhanden
sei, wenn der Mann seine Frau ständig wie ein himmlisches

Wesen verehre, wenn er ihr die größten Opfer
bringe und ihr, wie einem Idol, alle Schätze der
Welt zu Füßen lege. Haben sie eine große Mitgift,
so soll der Zukünftige mindestens das Doppelte oder
Dreifache verdienen; haben sie eine bescheidene Mitgift,

so suchen sie natürlich einen reichen Mann; und
haben sie weniger oder gar nichts, so sind darum ihre
Ansprüche nicht geringer, denn dann wollen sie um ihrer
selbst willen genommen werden und werten sich natür¬

lich so hoch, daß der Mann, selbst wenn er lebhafte
Sympathie für stß empfindet, erschreckt zurücktritt und
der Verliebte nach und nach seine Liebe schwinden sieht.
Gibt es nun ein Mädchen, das offen zu sich selber
sagt: „Ich will meinem Mann keine Himmelskönigin,
sondern eine treue Genossin sein; ich will nicht eine
„wahnsinnig Geliebte" werden, sondern meinem Gatten
in guten und bösen Tagen eine Freundin bleiben ?"
Ja, ja, es gibt zum Glück noch solche Mädchen, und
sie sind es, die geheiratet werden.

üiv Svi»«»i»«it kann man niobt
erwerben, aber man muss es vor-
sieben, sieb ckie cu srbaltsn, ckis

'man besitzt, lim (las cu srrsiobsn,
soll man nur wabrbatt bz-ßfisnisebs
Specialitäten anwenden wie:
Sim«», üei«p»»i«r unck S«ii«
Sim«», blan bäte sieb vor blaeb-
abmunKSn un ci ssbs ant cksn riobtiKSN

Ilamsn. liebsrall im Verkant. (bükt»») >M4

âmkv KrMàMmW keimn'. ?oi-o«îîsi, Seksglivklmît, kegulîsi-imi-lmiî lis^ ve««»snme, lîsinlîvii-
Imîî, Iionîi'0»îei'i»si»I»e!î «>«s poisisn » Inkslî», verdead» « I Soiîâiîâî,

Isì clas

?«eàà88ig8te. IiMlàvk rivlitigà un«l eiegàà kett lief Legen«»«'!.

"ii.-
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l'ausencitaek erprobt und von kutoritätsn gutgekeissen.

ffàt kstten von eintavtiei- bis zur elegantesten àtànz ölläsll Sie dei uns Sis gâte àusvâki III

ltàsllenie« ZMsssimmer-Kinriotitungen
i» »>I >,

Illusîi». ?n«sp«I»îe gnsîis um> îi-snlro.bls ompksblen sieb

6^ do., MiàiM S2

(s««!'. IS47) L.IIsinvsi'îii'stsi' às? Lt.slrlsi'sczd.srl lìsLoi'irldsttSQàdi'il^. jS47)

liilîllkllà »0 killdills

Kaiser's 4574

Vsrkauk miì 5 ^adati,.
?ostversand navk auswärts.

Osnîi'als:
kssel, lîtlbkà M

Lsiâsii- (Zbls.112:- (Zbarrt

s l^.citI irrst li,»I 4W7

mit nsbenstebencler Lebutcmarks, sinâ anerkannt s«
iiliv »»li vvviviie, vvr^ÜKÜeli« mill I»vii«i»tv

LsumwolISinïvkgsi'ne.

?ür S.so Tranken
verssnàsn tranko ?ey;sn blaebnabms

dtto. S X>>. st. IlliIktts-jìbssII-8ei!sn

(ea. 6V—70 IsivbtbesebâàiKte Ltüeke
cksr keinstvn Voiletts-Lsiten). j4614
Lsrxmann ât vo.. lVisckikon-Anrieb.

àeao De «7o»e
Dec köillstö Ullck vortsililllttsstö doliàllSiâelle àcîtv.

l<0r»ÎSl. tioilânci. pfofliSfSranî.
IZsISene MeSllills iiileiillussteiiung facic ISIIII, 81. i.ciiiî iSIIS etc.

<»r»»«i pi ix il«ix O«»i «ii ix
V i S N i S O ir S ^ussiSlluriA paris l90l.

64(13) li«?I»er s4662

Lll M àd Wiclsinaiirt, 2üric;ti II.

IVIöbsIfsIzl'ik

Ikümvna 6e 6°
volic. MsiMMM till. iiescitüittM

permanente ^ueetellung
mocisriistsf' lViustsr^immsr ^

pOlsîsr'môdsI u. lDskorationsn.
pviv»tv kvkerenzvn. Uedrlàdr. 6ar»iitie.

8eiiitliânSe 18 lürivli I willig. Z.

ist it smtiiàm /litest voiiiionunen

rein, neutrsi und mild.
Anerkannt beste Seite tiir rartea
reinen teint, sowie gegen Soiniper

sprossen onli aiie Nautunreinigkeiten.

Isbireicbe ^nerliennungsscbreiben.

tian büte sieb vor minderwertigen

tiacbabmungen und scble »ut die

Scbutrmsrke:

!«eì kecomàlidei'

und aut die tirma

öki'gilisiiii àHo.. liii'ilili

Vsrtrstsr für clis Lcfiwsi?:
^mil ttokmann, LIgg (Ksnlon îmcii).



$dltoet|er 3raucn-3Ettung — Blätter fur tien liauattdjeu Biet»

ßatfeettiirhung auf l%tx\ uub Miagett.
3n einer gufammenfaffung ber neuefîen fJ;brfdj=

«ngen über ben Sîaffee in ber „3eitfd)rift für pbt)fl=
tatifcbe unb biätetifaje ï^erapbie" gibt ®r. gritj Soeb
eine iffeilje intereffante Xfjatfadjen betr. bie S3eein=

fluffung ber SSerbauung burd) ben Kaffee roieber. 58er=

fcfjiebene fforfdjer baben übereinftimmenb nadjroeifen
fbnnen, baf? ber Kaffee (unb See) bie SDtagenoerbau*
nag beeinträchtigen. Unb jroar fdjeint es fid) um
eine SBhEung auf bie 93erbauung§fäfte unb eine folctje
auf bie SJÎagenneruen unb ba§ allgemeine ifteroenfpftem
ju banbeln. 93ei einem Jünfttidjen SierbauungSoerfud)
5. S3, würben bei SSerbünnung ber SSerbauung§flüffig=
teit mit 10 cm3 beftiliertem SBaffer 91 bi§ 93 ißroj.,
bei Qitfah non 10 cm3 Seeabtodjung 64 big 68 ißroj.
unb bei Qufat) einer gleichen Sftenge Kaffee nur 61
"flrojent beg eingebrachten ©iweijieg oerbaut ®af)
bag §erj omit Kaffee angegriffen wirb, ift allgemein
betannt. Srotjbem roirb ben Kinbern ganj genau ber
gleiche ftarte Kaffee roie ben erroachfenen ffamilien=
mitgliebern gegeben, (per^mugfeln unb Çerjneroen

finb burd) ben Kaffee aud) fdjon bei geringem, nicht
nur bei fortgefejjtem ©ebraud) gefährbet. S3iele g-älle
oon Steurafthenie, namentlich Çerjneurafthenie, aber
auch allgemeine Ueberreijung feien bem Kaffee ju^u-
fdjreiben.

Wis Btfjule ïjbv ©erlebten.
Slug 3Seio=g)orl wirb berichtet: ®ie Unioerfität in

©fjicago, aug welcljet fhon oerfhiebene merlroürbige
S3orfcf)täge über wichtige fragen beg praftifeben Sebeng
heroorgegangen finb, hat biegmal fid) felbft übertroffen:
ißrofeffor genberfon will an biefer fibelen god)fcf)ule
eine ©djule für SSerlobte einrihten. ©ein S3orhaben
hat in ber ganjen S3ürgerfhaft lebhafte ©ntrüftung
heroorgerufen. ®er ißrofeffor hält eg für notmenbig,
jungen Sîerlobten beijubringen, wie fie fid) „rationell"
Su lieben haben, auf bah man enblid) einmal „aug bem
3uftanbe ber S3arbarei herauglomnte, in welchem man
fid) gegenwärtig in ber fentimentalen sfßeriobe, bie ber
©fjefdffiefiung oorar.geht, noh befinbet." gür abftf)af=
funggmürbig hält ber originelle sjBrofeffor oor allem
ben fj-lirt unb bie ©efcfyenfe, bie er einen „feltfamen

^Brauch" unb ein „unferer ^ioilifattori niht angepafiteg
©twag" nennt. ®ie "on ©bicago haben ftd)
„tote ein SJiann" gegen genberfon erhoben, ©ine grauem
Seitung bewerft biffig, bah ®«n allen ©inwohnern
©hicago'g nur ein emsiger noh Unterriht in ber Siebe
nötig hätte, unb biefer eine fei befagter genberfon!
©in ailenfh/ ber ben fjlirt abfhaffen wolle, fönne
niht alg ganj normal bejeidjttet werben — ein Seben
ohne giirt fei ebenfo wertlog, wie eine god)fhulemit
einem genberfon Db nun ber fb gebranbmartte S3ro=
feffor in fid) gehen wirb?

lf'" Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sioh
bringt, nicht auasetzen will, gebe
ihnen ; das bekannte Milch - Mehl
Qaiactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milchpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d.Namen Galactina.

Sprenger-Bernet, St. Gallen
,,Pilgerhof' (ZaG 561) Fabrik:

48 Neilgasse 48 Konkordiastr. 3
Telephon! [4734

?apien»arenjabrik jl. Niederhäuser, ßrenchett^
liefert bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme:

1000 Brief-Converts, Geschäfts-Format Fr. 2.

500 Doppelbogen Dnofnoninii klein oder Oktav-Format, Fr. 1. 50
500 Doppelbogen rUülp(l[J101 Quart (Geschäfts-Format) 3. -

Fr. 2. -
„ 2.—

Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapierenko,F F xc5i
ä>r>mk

100 Bogen schönes Einwickelpapier m
100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten

zu sehr billigen Preisen gratis. r-.'i
clU

$poth. Rieh. Brandt's
SehweizerpittenErprobt von :

Prof. Dr. R. Virchow, Berlin

„ v. Gietl, München (f)
Reclam, Leipzig (f)

v.Nussbaum, Münclien(f)
Hertz, Amsterdam

„ C. Emmert, Bern

„ Eichhorst, Zürich
Brandt, Klausenburg
v. Frerichs, Berlin (+)

„ v. Scanzoni, Würzburg
„ O. Witt, Copenhagen

„ Zdekauer, St. Petersburg

Soederstädt, Kasan

„ Lambl, Warschau

„ Forster, Birmingham

I seit über 30 Jahren von Professoren,
I praktischen Aerzten und dem Publikum

angewandt und empfohlen als
' billiges, angenehmes, sicheres und un-
1 schädliches

Haus- und Heilmittel
bei Störungen in den Unterleibs-

Organen

Leberleiden, Hämorrhoidalbeschwerden,
trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit

gewordener Stuhlverhaltungund
daraus entstehenden Beschwerden.
wie : Kopfschmerzen, Schwindel,

Atemnot, Beklemmung, Appetitlosigkeit
etc.

Man schütze sich beim Ankaufe

vor nachgeahmten Präparaten, indem
man in den Apotheken stets nur ächte
Apotheker Richard Ërandt'sche
Schweizerpillen (Preis pro Schachtel
mit Gebrauchs-Anweisung Fr. 1. 25)
verlangt und dabei genau auf die
neben abgedruckte, auf jeder Schach-

' tel befindliche, gesetzlich geschützte
Marke (Etikette) mit dem weissen Kreuze im roten Felde und
dem Namenszug Rieh. Brandt achtet. Gegen Einsendung einer
solchen auf der Schachtel befindlichen Etikette als Drucksache zu
2 Cts. erhält jedermann gratis und franko einige prächtige
Ansichtspostkarten der Schweiz. [4667

Apotheker Rieh. Brandt'» Nachfolger, Schaffhansen.

KinderGewissenhafte Erziehung I

fi„flnden

Treue mütterliche fflege 1

bei Frau Wwe Pfr. Simmen in Erlach (Kt. Bern)

von 3 bis zu
15 Jahren

4747Eigenes, sehönes Heim mit geräumigem Garten.

Aufnahme auf beliebige Zeitdauer. caäS Preise nach Vereinbarung.

Vorzügliche Referenzen von Eltern bisheriger Zöglinge.

(Die mich wir versehen...
©er neuefte 9îoman non

ÎP, itctiitlnua
erfdjeinl in ber

(Sarlftilaube

V

îlufferbem erfechten Beiträge oon Eubwig
©anghofer, 3ba 'Sop-Sb, Slara 'Siebig, ÇRubolf

Straff, Äand llrtioib, hinten oon Verfall u. a.

W ein TroSeteft ber ,®ar(enlau6e" mif „78et( Oer grau* »iro
jum Treiie »on 25 rpfg. oon jeber 93ucf)()ant>Iung geliefert (otoie
otreft oom "Setlag Crnft Seil'« 9îact)folger (8. m. b. So. In teipaig.

4B(<9

Pension für junge Mädchen
Mme und Melles Junod, Ste. Croix (Vaud),

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs durch
geprüfte Lehrerin. — Handarbelten. — Piano. — Haushaltung. — Preis Fr. 75 - per Monat, alle
Stunden Inbegriffen. Prospekte und Heforenzon. (H 21044 L) 4712

Schillersciiuier* .r
Goldseije

unverändert
à 35 Cts. das Doppelstück

à 40 Cts. das grosse Stück
nebst den beliebten hübschen Geschenken.

Y wie jeder \!f\If "S"
WUMbEK-BALSAMlsh VVItiJ_

„KLOSTERBAlSm
En jgrossrEd.A.V/oi^l-, Basel

BESSER

Schweizer Zrsuen-Zettung — Viâttrr Mr den Izausltchen Rret»

Kaffeewirllung auf Herz und Magen.
In einer Zusammenfassung der neuesten Forschungen

über den Kaffee in der „Zeitschrift für
physikalische und diätetische Theraphie" gibt Dr. Fritz Loeb
eine Reihe interessante Thatsachen betr. die
Beeinflussung der Verdauung durch den Kaffee wieder.
Verschiedene Forscher haben übereinstimmend nachweisen
können, daß der Kaffee (und Tee) die Magenverdau-
nng beeinträchtigen. Und zwar scheint es sich um
eine Wirkung auf die Verdauungssäfte und eine solche
auf die Magennerven und das allgemeine Nervensystem
zu handeln. Bei einem künstlichen Verdauungsversuch
z. B. wurden bei Verdünnung der Verdauungsflüssigkeit

mit 10 cm" destiliertem Wasser 91 bis 93 Proz.,
bei Zusatz von 10 cm" Teeabkochung 64 bis 63 Proz.
»nd bei Zusatz einer gleichen Menge Kaffee nur 61
Prozent des eingebrachten Eiweißes verdaut! Daß
das Herz vom Kaffee angegriffen wird, ist allgemein
bekannt. Trotzdem wird den Kindern ganz genau der
gleiche starke Kaffee wie den erwachsenen
Familienmitgliedern gegeben. Herzmuskeln und Herznerven

sind durch den Kaffee auch schon bei geringem, nicht
nur bei fortgesetztem Gebrauch gefährdet. Viele Fälle
von Neurasthenie, namentlich Herzneurasthenie, aber
auch allgemeine Ueberreizung seien dem Kaffee
zuzuschreiben.

Die Schule der Verlobten.
Aus New-Aork wird berichtet: Die Universität in

Chicago, aus welcher schon verschiedene merkwürdige
Vorschläge über wichtige Fragen des praktischen Lebens
hervorgegangen sind, hat diesmal sich selbst übertroffen:
Professor Henderson will an dieser fidelen Hochschule
eine Schule für Verlobte einrichten. Sein Vorhaben
hat in der ganzen Bürgerschaft lebhafte Entrüstung
hervorgerufen. Der Professor hält es für notwendig,
jungen Verlobten beizubringen, wie sie sich „rationell"
zu lieben haben, auf daß man endlich einmal „aus dem
Zustande der Barbarei herauskomme, in welchem man
sich gegenwärtig in der sentimentalen Periode, die der
Eheschließung vorangeht, noch befindet." Für
abschaffungswürdig hält der originelle Professor vor allem
den Flirt und die Geschenke, die er einen „seltsamen

Brauch" und ein „unserer Zivilisation nicht angepaßtes
Etwas" nennt. Die Frauen von Chicago haben sich

„wie ein Mann" gegen Henderson erhoben. Eine Frauen-
zeitung bemerkt bissig, daß von allen Einwohnern
Chicago's nur ein einziger noch Unterricht in der Liebe
nötig hätte, und dieser eine sei besagter Henderson!
Ein Mensch, der den Flirt abschaffen wolle, könne
nicht als ganz normal bezeichnet werden — ein Leben
ohne Flirt sei ebenso wertlos, wie eine Hochschule mit
einem Henderson! Ob nun der so gebrandmarkle
Professor in sich gehen wird?

7Ver seine Kinder (Zoll getadrsn,
<1io die jotüigs dskrssseit mit siok
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auk beliebige Zeitdauer. pneîse naeb Vereinbarung.

Vv^üglieke ktekei-en-en von llitern biskeriger Zöglinge.

Ale lliicti vlr meveil...
Der neueste Roinan von

W. Heimburg

erscheint in der

Gartenlaube

Außerdem erscheinen Beiträge von Ludwig
Ganghofer, Ida Boy-Ed, Clara Viebig, Rudolf
Stray. Äans Arnold. Anton von Perfall u. a.

v»' Ein Probeheft der .Gartenlaube» mit »Welt der Frau" wird
zum Preye von 25 Pfg. von jeder Buchhandlung geliefert jowi«
direkt vom Verlag Ernst Keil's Nachfolger G. m. b. Ä. in vetpzig.

NSMS1V» Wr MMMMàâàvM
ZVl^ê M Asiles ànc»â, Lts. Lnoix (Vsuâ)

UrUndiioko Erlernung der tranrösisokon Sprache, blàb- und 2uschnoidekur» durch ge-
priitts kekrerin. — Landarbeiten — piano. — Haushaltung. — preis Pr. 75." per btonat. alle
Stunden Inbegriffen. Prospekte und lioiereimen. (It 21044 1,) 4712
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